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Die Motown-Legende lebt Am Hagen
Große Show des Plattenlabels aus Detroit begeistert Zuschauer

Von Bernd Vogel

Motown – Detroit – Nummer-
eins-Hits! Motown, das ist das Kof-
ferwort für Motortown, Detroit
eben, die Autostadt im Industrie-
gürtel der USA. Motown, das be-
deutet R‘n‘B, Pop, aber vor allem
Soul und wieder Soul. Und dass
Motown eine Legende ist, für den
„Young Sound of America“ stand,
versteht sich von selbst.

Also gibt es auch ein Musical, das
die Geschichte dieses Kult-Labels
erzählt. Fünf weiße Musiker, fünf
farbige Sängerinnen und Sänger,
eine stilisiert angedeutete Garage
im ersten Akt – und schon geht’s los.
Die Band bereitet eine Gala-Show
zu Ehren des Labels Motown vor.
Dabei geht’s natürlich auch um die
Historie des einstmals erfolgreichs-
ten Plattenlabels der Welt. Spiele-
risch, tänzerisch und vor allem ge-
sanglich bekommen die Straubinger
die Geschichte von der Gründung
durch Berry Gordy im Jahre 1959
bis in die 70er Jahre in einem riesi-
gen Konzert zum Mitklatschen, Mit-
wippen und Mittanzen präsentiert.

Der Funke springt sofort über.
Das Konzept von Motown funktio-
niert auch heute noch. Mit eingängi-
gen Melodien, einfachen Texten und
herrlich unpolitisch gingen die
Songwriter der Hitfabrik damals

ans Werk und konnten so einen Hit
nach dem anderen feiern. Allein von
1961 bis 1971 schafften es 110 Top-
Ten-Hits in die US-Charts und 28
davon wurden sogar Nummer-
1-Hits. Also ein relativ sicheres Un-
terfangen im Theater Am Hagen.
Die Grundsubstanz der Show ist
nämlich aus reinem Gold gegossen.
Als „My Girl“ von den Temptations

intoniert wird, gibt es schon die ers-
ten Ahs und Ohs im Publikum. Und
als Siggy Davis das legendäre
„When a man loves a woman“ mit
einem Soul-Orkan aus der Lunge
bläst, bekommt sie schon nach dem
ersten Takt Szenenapplaus und ge-
fühlte Standing Ovations. Meimou-
na Coffi, die die jugendliche Linda
mimt, singt die höheren Parts und

tanzt ganz exquisit dazu. Zwei Au-
gen- und Ohrenweiden mit einem
gehörigen Schuss Erotik in der Hüf-
te.

Die drei Männer schenken sich
auch nichts. Wilson D. Michaels als
Lance, David-Michael Johnson, der
verführerische Syd, und Koffi Miss-
ah als sorgloser Zack spielen ihre
Rollen perfekt. Sie haben die Moves
der Four Tops genauso drauf wie die
Höhen bei „I’ll be there“ von den
Jackson 5.

Erster Akt – Garage, zweiter Akt
– Gala-Show. Die Band ist in Hälfte
Zwei im Auftrittsmodus. 60er-Jah-
re-Anzüge bei den Herren, ärmello-
se Glitzerkleider bei den Damen,
die von der Lichtregie noch glamou-
röser zum Leuchten gebracht wer-
den. Medleys mit steigender Dyna-
mik, die Handlung ist jetzt die Mu-
sik mit einer fulminant agierenden
Band.

Am Ende sind es glückliche Ge-
sichter auf beiden Seiten. Ein Ham-
merabend mit Welthits, live ge-
spielt, live gesungen, mit Leiden-
schaft vorgetragen. Auf dem Weg
aus dem Theater fragt dann auch
eine Zuschauerin in die Runde: „Wo
steigt jetzt eigentlich die Motown-
Party?“ Unglaublich, dass die Show
schon vorbei ist. Immerhin gab’s
über 50 Songs aus der Hitfabrik in
knapp zweieinhalb Stunden.

Geschafft! Schlusspose nach zweieinhalb Stunden Motown-Sound.

■ Theater-Rundschau

Technikwoche abgeschlossen
Schüler präsentieren stolz ihre Ergebnisse – „Projektlernen ist die Zukunft“

Die Schüler der Klasse 3b der
Grundschule St. Peter haben vor
Fachpublikum ihre Ergebnisse der
Technikwoche im Technikhaus ge-
zeigt. Als MINT-freundliche Schule
lege die Grundschule St. Peter ihren
Schwerpunkt unter anderem auf
Technik. Zusammen mit den Ko-
operationspartnern Technikhaus
und Firma Sennebogen wurde ein
Konzept entwickelt, in der den Kin-
dern der dritten und vierten Klasse
eine Woche lang Technik durch Spe-
zialisten näher gebracht wird.

Die Firma Bayernwerk (Schleuse)
sowie das Landratsamt (Elektroau-
to) sind ebenfalls beteiligt. Bei der
Technikwoche werden die Fächer
Mathematik, Deutsch, Heimat- und
Sachunterricht, Kunsterziehung,
Werken und Gestalten sowie Werte-
erziehung einbezogen. Die Technik-
wochen sollen den Kindern die
Wichtigkeit einer guten Zusammen-
arbeit zeigen, Teamgeist bilden und
bei der gemeinsamen Lösungssuche
bei Konflikten helfen.

Außerdem lernen die Kinder den
Umgang mit technischen Geräten,

sie fertigen verschiedene Werkstü-
cke an, sehen Experten als wichtige
Unterstützung und erwerben ver-
schiedene lebenspraktische Kompe-
tenzen. Technische Vorgänge und
erneuerbare Energien werden in
Theorie und Praxis konkret und
nachhaltig umgesetzt, erklärte Rek-
torin Ursula Urban.

Zuerst ging es bei der Präsentati-
on um die Sicherheit in der Werk-
statt. Die Schüler erklärten, man
dürfe beispielsweise nicht rennen,
müsse auf Schal und lange Haare
aufpassen und gegebenenfalls eine
Schutzbrille tragen. Für die Tech-
nikwoche wurden unter anderem
Hammer, Bohrer, Säge und weitere
Werkzeuge sowie Leim, Bleistifte
und Farbe benötigt. Anschließend
erklärten die Kinder, wie sie Schritt
für Schritt ein Go-Kart und ein So-
larauto gebaut hatten.

Bei einem Besuch der Firma Sen-
nebogen durften die Kinder die
Schweißerei, Lackiererei, mechani-
sche Bearbeitung sowie die Lager-
halle besichtigen und sogar in ei-
nem Bagger sitzen. Das, was in der
Schule gelernt werde, könne bei der

Technikwoche praktisch umgesetzt
werden, sagte Werkstattleiter Ste-
fan Berr. Die Technikwochen seien
noch ein Pilotprojekt, das aber sehr
gut laufe. „Projektlernen ist die Zu-
kunft des Lernens“, ist Schulamts-
direktor Johannes Müller über-
zeugt. Immer weniger Kinder wür-
den im normalen Umfeld an techni-
sche Sachverhalte herangeführt,
sagte Oberbürgermeister Markus
Pannermayr und betonte daher die
Wichtigkeit solcher Technikwo-
chen. Die Technikwochen kosteten
pro Woche und Klasse 500 Euro, be-
richtete Urban. Der Elternbeirat
übernehme davon pro Klasse 50
Euro, die Kinder würden jeweils
zehn Euro bezahlen. Der Rest werde
über Sponsoren finanziert, worum
sich der Elternbeirat kümmere. El-
ternbeiratsvorsitzender Alpàr Kòsa
und sein Stellvertreter Markus
Böhm konnten schon die Firmen
Prorela Bau GmbH, Taxi Kòsa so-
wie Robert Schlecht Bodenbeläge
als Sponsoren gewinnen. Es werden
aber nach wie vor weitere Sponso-
ren für dieses wichtige Projekt ge-
sucht. -pol-

Ludwig Littich vom Technikhaus, Corinna Brand, Klassenleitung der Klasse 3b, Alpàr Kòsa, Elternbeiratsvorsitzender,
Markus Böhm, stellvertretender Elternbeiratsvorsitzender, Konrektorin Johanna Weiser, Werkstattleiter Stefan Berr,
Schulamtsdirektor Johannes Müller, Rektorin Ursula Urban, Alfred Tröger vom Technikhaus sowie Oberbürgermeister
Markus Pannermayr mit den Schülern der Klasse 3b, die stolz ihre Autos präsentieren (von links).Swing und Kabarett

Kulzer und Schaeffer treten gemeinsam auf
Der Straubinger Kult-Kabaret-

tist Lothar Kulzer hat sich den
Schauspieler Christian K. Schaef-
fer, bekannt aus den Rosenheim-
Cops, für eine Veranstaltung einge-
laden, die „Swing und Kabarett“
heißt. Kulzer macht Kabarett vom
Feinsten, Christian K. Schaeffer
spielt nicht nur im ZDF den leutse-
ligen Wirt Jo Caspar vom „Times
Square“ bei den Rosenheim-Cops,
sondern ist auch ausgebildeter Sän-
ger und gibt Swing-Songs von
Frank Sinatra, Sammy Davis Jr.,
Dean Martin und neuere Hits von
Michael Bublé zum Besten.

Die Veranstaltung findet am Frei-
tag, 23. Oktober, im Gasthaus Rei-
singer statt. Dabei wartet Christian
K. Schaeffer für alle Fans, die sein
Programm schon kennen, oder neue
Neugierige, mit einigen Besonder-
heiten auf: Es gibt dieses Mal auch
Songs von Bon Jovi und Lionel Ri-
chie zu hören – im Swing-Sound.
Musik und Pointen wird „Swing
und Kabarett“ bieten. Den humo-
ristischen Teil bestreitet Kulzer und
wird mit seinem hintersinnigen Hu-
mor seine Fans begeistern. Dazwi-
schen gibt es aber, fein abgestimmt,
auch Musik. Schaeffer hat den

Swing im Blut,
was er schon
zweimal im
Landgasthof
Reisinger mit
seinem Auftritt
unter Beweis ge-
stellt hat – das
Publikum tobte.
Beginn ist um 20
Uhr, Einlass um
18 Uhr. Karten
gibt es beim Le-
serservice des
Straubinger
Tagblatts sowie
im Landgasthof
Reisinger.

Musik und Pointen bieten Lothar Kulzer und Christian K.
Schaeffer bei ihrem gemeinsamen Auftritt.

Cham im Kino
Film: „De Überbliema oder ois bleibt besser“

Wenn sich die Chamer Bürger-
meisterin plötzlich im Kuhstall wie-
derfindet und sich mit den Sorgen
einer alleinerziehenden Mutter he-
rumschlagen muss, dann steckt
mehr dahinter.

Viel mehr sogar. Ein ganzer Kino-
film. „De Überbliema oder ois
bleibt besser“ lautet der Titel des
Streifens, der in Cham gedreht wor-
den ist. Und eben in diesem hat die
Rathauschefin Karin Bucher eine
tragende Rolle als Bäuerin und
dreifache Mutter.

In einigen Rollen spielen auch
Straubinger Schauspieler mit. Elke
Schmeissl, Anja Lichtl, Manfred
Schudy, Franz Rinkes, Heinz Kram-
linger, Bernhard Heigl und Martin
Griesbeck kann man auf der Lein-

wand in unterschiedlichen Rollen
bewundern. Am Wochenende feierte
der Film Premiere im Chamer Kino-
center. 70 Minuten dauerte der
Streifen – und die Premierenzu-
schauer hatten viel zu lachen.

Der Film, der sich um zwei Sin-
gles in der Provinz dreht, die ein
Speed-Dating auf die Beine stellen
und damit allerhand Chaos auslö-
sen, wird auch in Straubing gezeigt.
Am 21. und 22. Oktober ist „De
Überbliema oder ois bleibt besser“
im Paul-Theater zu sehen, Einlass
ist jeweils um 19 Uhr.

Karten dafür gibt es beim Leser-
service des Straubinger Tagblatts,
Telefon 09421/9406700. Ein weite-
rer Termin am 23. Oktober ist be-
reits restlos ausverkauft.

AWO-Stammtisch
am Donnerstag

Am Donnerstag, 22. Oktober, fin-
det ab 14.30 Uhr der AWO-Stamm-
tisch im Café Lebensgefühl in der
Zollergasse statt. Alle AWO-Freun-
de und Senioren, die Lust auf einen
netten Nachmittag mit Ratschen
oder Spielen haben, sind willkom-
men. Weitere Informationen erteilt
Christa Brunner unter Telefon
09421/10750.

Wer ist unser Gott?
Eine Spurensuche

Die Gottesbeziehung bestimmt
das Leben und die täglichen Bezie-
hungen der Menschen mit. Deshalb
ist die Frage, die die KEB in diesem
Semester stellt, „Wer ist unser Gott?
Eine biblische Spurensuche“ mehr
als eine rein akademisches Frage,
sondern eine, die auf die Grundla-
gen des Lebens zielt. Beim ersten
Abend am Donnerstag, 22. Oktober,
um 19 Uhr im Pfarrsaal von Christ-
könig begibt sich Prof. Jürgen Wer-
litz aus Augsburg auf Spurensuche
nach dem christlichen Gottesbegriff
im Alten Testament. Anhand einiger
Textbeispiele aus dem AT wird er
aufzeigen, wie die Transzendenz
und Größe Gottes mit seiner per-
sönlichen Nähe zusammengeht, wie
der Schöpfer, der eifersüchtige und
der barmherzige Gott zusammen-
passen. Der Eintritt kostet fünf
Euro, eine Anmeldung ist nicht not-
wendig. Näheres über die KEB un-
ter www.keb-straubing.de.
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